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VO  - leksander KRadler , und

ersuc INa  I das ema dieses ortrages miıt eines ol  ‘ Ja
trischen Odelles charakterisieren, bietet sich fast VO  —_ selbst
1iıne Ellıpse miıt wel Brennpunkten a denn Plıtts großangelegte,
eiwa 1500 Seiten umfassende Monographie über die Theologie Zinzen-
OTIS ist TOLZ ihres vorgeblich immanenten harakters eutlic VO  -
einem eigenen theologischen Ansatz getragen. Eine erschöpfende
Würdigung der Zinzendorfinterpretation 1m Besonderen und selner
Theologie 1m Allgemeinen, sSe a1SO neben einer geNauUCN Kenntnis
selines Werkes uch 1ine große Vertrautheit mit dem Zinzendorfschen
Gedankengut VOTauUsS, entscheiden können, ob sich bel
Plıtts Aussagen ıne exakte Wiedergabe Zinzendorifscher edanken
oder eigene ertungen und Vorstellungen handelt War dem
Verfasser dieses ortrages auf der einen e1lte möglich, fast das
gyesamte systematischtheologische erk ermann Plitts einzusehen,
mu sich auf der anderen eite, und dies VOT em au  N biıblio-
thekstechnischen Gründen, mıt Stichproben begnugen. 1es edeutfe
konkret, da (3 der Akzent des Vortrages deutlich aul dem eolog1-
schen Denken und der Methodologie Plıtts liegt

Gehort HAL Zinzendorf zweifelschne den Portalfiguren der
Theologie- und iırchengeschichte, ınd 1m ermann Plitts
die Spezlalisten für Brüdergeschichte und Brüdertheologie unter sich.
In den melsten Darstellungen ber Zinzendorf{fs Theologie STIO INa
au Plitts dreibändige Darstellung , aber nirgends werden die ontiuren
der Zinzendorfdeutung Plıtts S1C  ar Es gehört ZU Ironie der
Rezeptionsgeschichte der Plittschen Zinzendorfinterpretation, daß
ar Pfister iın seinem uch "Die Frömmigkeit des Grafen Ludwig VO:  -
Zinzendorf Eın psychoanalytischer Beitrag ZU enntin1ıs der relig1ö-
SE  - Sublimierungsprozesse und ZU Erklärung des Pietismus"

miıt Becker, Kölbing und Reichel den "neueren treffli-
chen Historikern der Brüdergemeinde" (:1) za und sich ın seinen
Ausführungen uüuber weite TeCken au den zweıten and der 1ıtt-
schen Darstellung Stutzt, die den 1te "Die Zeit kran  er Verbil-
dungen ın Zinzendorfs Lehrweise, 3-1750" räg Eine umfassendere
Untersuchung der Theologie Plıtts och aus.

ermann wurde Januar 1821 ın nadenfeld /Oberschle-
1en geboren .Mit e1lf Jahren kam ın die nabenanstalt nach Niesky.
In den Jahren 9-1 studierte theologıschen Seminar der
Brüder-Unıität, jedoch ohne lefere iındruücke empfangen.
Schreli hlerzu:

geing hin miıt guten Vorsätzen, wurde aber amt VO
Schweinitz bald davon abgezogen und verfiel dem im Seminar herr-
schenden zuchtlosen Geist" (2)



|DS Wa  — die Zeıt VOTL® der Erweckungsbewegung 1m leskyer Pädago-
g1cCcum 1841 Die stärksten und nachhaltigsten theologischen Impulse
erhielt qußerhal der Brüdergemeine, zunacns in Berlin,
Neander tiefen Indruc auf ihn machte Von Berlin oing 1842
weıteren Studien achn ler StTan Julius Muller und August
Tholuck ahe. Tholuck und Müller sSind auch, die auf seinem
welıteren Wege begleiten sollten 1847 erfolgte seine Berufung das
Theologische Seminar 1n Gnaden({eld, dem Te angehören sollte,
1ın den Jahren 7-1 qals sogenannter lediger Dozent und VO.  — 1853-
1880 als dessen 1rekior

Diese Lehrtätigkeit wurde VOIN einer reichen theologischen Produk-
tion begleıitet . Zur Verteidigung der Diasporaarbeit der ruderge-
meine 1ın den Ostseeprovinzen schrieb 1858 eın erstes uch
"Die emeine Gottes im Geist" TeC Rıtschl vergleicht 1m driıtten
and seliner gewaltigen Untersuchung "Geschichte des Pietismus"
dieses uch Plıtts mit der Anklageschrift Theodosius Harnacks, des
Vaters VOIl VO  — Harnack, die Wirksamkeit der ruderge-
meıine 1ın den Ostseeprovinzen ( "Die lutherische Kirche Livlands und
die herrnhutische Brüdergemeinde" Ritschl omm dem
Schluß

"Harnack konnte das Unrecht der errnhuter die lutherische
Kirche seines Vaterlandes, welches schmerzlich empfindet, 1U

beweisen, WeTl1l die ellung, welche ihnen Zinzendorf ZU uthe-
rischen Kırche überhaupt angewlesen e, erforscht und die darın
obwaltenden Widersinnigkeiten klar gemacht Umgekehrt SUC
der Verteidiger des VOINl Harnack angefochtenen erfahrens der
Brüdergemeinde iın Livland, 1 das ec derselben, innerhalb
der lutherischen Kiırche Conventikel sammeln un: auf herrnhut1ı-
schen Fuß seizen, 1ın folgender Betrachtung sicher stellen
In dieser Beweisführung i1rd die Brüdergemeinde einmal als iıne
Abteilung der christlichen Kirche der lutherischen und der reformler-
ten Partikularkirche gleich gestellt , darauf als eın en enselben
ungleic gestellt . Jene Gleichstellung WIrd daran geknüpft, daß, wWwl1ie

N t‚ jede evangelische Partikularkirche auf verschiedene
einzelne Schriftwahrheiten gegründet und angewlesen e1. em bDer
die Brüdergemeinde unter diesen die Centralwahrheiten VO  ; der Ein-
heit der Kirche und ihren richtigen Bedingungen anvertraut eın
sollen , 1rd ih das ec und die Pflicht zugesprochen, wie eın
en für diese Zwecke iın den beiden anderen evangelischen Kirchen
Missionen reiben Diese Beurteilung ruht au sehr schwachen
u  eh, und gesteht dieses selbst eın mit jener Formel wlıe
scheint"

Wir zıtierten 1tsSCNHIs Einwendungen derartig ausführlich , eil sS1ie
für die weitere theologische Arbeit der Brüdergemeine folgenschwer
WäaT. Die bwendung der Theologie VO:  — den spekulativen ystemen
und der Wertschätzung des Gefühls uUurc ldealısmus und Romantik
und ihre  — Hinwendung ZU Einzelwissenschaft, ZU. und ZU

streng historisch legitimierten Kirchenbegriff kam im philosophischen
Gebilde des Neukantianismus und der streng ethisch und historisch
ausgerichteten Theologie TeC 1tSCNIS ZU)| Siege Plitts uch
splegelt die vorritschlianiısche Umbruchszeıt wıder, während in der
Zinzendorfdeutung Bernhard Beckers au  N dem Jahre 1886 (”Zinzendorf
und eın Christentum im Verhältnis Zu kirc  ıchen und relig1ösen
en seiner Zeit") die Akkommodation das ritschlsche Denken



bereıiıts erfolgt ist ES gyab ohl kaum ıne Zeıit , die dem gefühlsmäßi1-
gemn Zuge der Brüdertheologie f{remder gegenuber STan als diese.
Diesem Spannungsverhältnis rag mit selner zweibändigen "Evan-
gelischen Glaubenslehre ach Schrift und Erfahrung”" au den Jahren
1863/1864 echnung. Hierfür verlıeh ihm die Universität autf
ihrer Jubiläumsfeier im Te 1865 den theologischen Doktorgrad. Als
ank hierfür wiıdmete den ersten and seiner Zinzendorfmono-
yraphie

er hochwürdigen theolog1ıschen a.  e, inbesonderheit
seinen verehrten Lehrern Herrn Ober-Consistorlalrath Prof Dr Julius
Müller und Herrn Ober-Consistorlalrath Prof holuck, als
eın geringes Zeichen der Dankbarkgit {Ur die iıhm verliehene theolog1-
sche Doktorwürde" €4)

arbeıtete der Herausgabe selnes Zinzendorfwerkes vier
Te Im Dezember 18773 schloß den dritten und etizten and ab

Gew1ssermaßen iıne unwissenschaftliche Nachschrift stellen die
"Theologischen Bekenntnisse" au dem TEe 1878 dar Im Gegensatz
ZU Evangelischen Glaubenslehre und ZU Zinzendorfdarstellun ınd
die theologischen Bekenntnisse weniger VO  — Textinterpretation oder
theologiegeschichtlichen Untersuchungen, sondern VO  H kosmologischen
und antignostischen rwagungen bestimmt uch Plıtts 1m guten e-
rischen Sınne frele Schriftbehandlung, W1e WIT S1e ın seiliner aubens-
TE und im Zinzendorfbuch och feststellen onnten, TI zurück.

ist nicht mehr VO. eıner kritischen Reduktion des Schöpfungs-
berichtes die Rede, sondern bemuht sich seine spekulatiıve
Ausdeutiung. Bezeichnend etiwa ist der Satz

"Dabel werden WIT immerhın anzunehmen en, daß die allgemel1-
ne  - tellurgischen und atmosphärischen Verhältnisse auf der Erde
verhältnismäßig harmonischere SECWESECN eın werden und geblieben
eın wuürden, wennrn die un nicht eingetreten wäare, als dies jetz
der Fall ist" (3

Die Zeit zwıschen der Fertigstellung seliner Zinzendorfarbeit und
der "Theologischen Bekenntnisse" Wa  R UuUrCcC die Auseinandersetzung

theologischen Seminar geprägt. Obgleic miı1ıt der
Unitäts-Direktion Tel Mitarbeiter Seminar, namlıch Geıissler,
Kölbing und ass, Z U Abbruch ihrer Lehrtätigkeit ang C632
die Neubesetzung des Seminars N1ıCcC den gewünschten Erfolg. Diıie
Synoden V O  — 1878 und 1884 sahen sich gezwungen, auf die Fragestel-
Jungen der NEeUeTeN Theologie einzugehen. 1880 egte eın Amt
als 1rekior des Seminars nlıeder. Die zentrale Gestalt der folgenden
Epoche Wa  k ernhar Becker, der 1n den Jahren VO.  . 1886 bis
seinem ode 1894 das Dıiırektorat nnehatte Obgleich Becker
vier TEe überlebte, Wa  ar 1n wissenschaftlicher 1NsS1C ruhig
ihn gyeworden .. Plitt sS1ie deltie nach Niesky über und wiıdmete ıch dem
Diakonissenhaus

Ehe WIT ZU onkreten Analyse und Würdigung des Plittschen
Werkes fortschreiten, ist angebracht, kurz auf den Stellenwer des
Herrnhutismus 1m geistigen en jener Zeit einzugehen. Fast gleich-
zeitig miıt dem ersten and der Plıttschen Zinzendorfdeutung erschien
Wilhelm X  eys "Leben Schleiermachers", and Wilhelm 4  eys
ambıvalente Einstellung gegenüber der Brüdergemeine i1rd VO  » Velr-
schliedenen Historikern und heologen jener Zeit geteilt , ZU. Be1-
spiel VOI Rudolf Haym ın "Die romantische Schule Ein Beitrag E
Geschichte des eutschen Geistes" au  N dem gleichen Te Der
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Lebensphilosoph Dilthey el natürlich in keiner ase sSeines Gesamt-
werkes dıe negatıve Einstellung der Ritschlschen Theologie gegenuüber
dem Herrnhutismus. Seiıt der Herausgabe seines Schleiermacherbuches
beschäftigt sich immer wleder mı1ıt dem herrnhutischen Religionsbe-
GTE och wenige Tapge VOT seinem ode schreıibt

"Der Pietismus ist gEeEWESECNN, der die Jugendentwicklung VOINl

Semler , dem gyroßen Begründer der Bibelkritik in Deutschland , und
VO  — Kant, dem tiefsinniıgen Interpreten des Christentums, bestimmt
nat Und au der kleinen VO Pietismus edingten der Herrnhu-
ter sSınd dann Fries, Novaliıs und Schleiermacher hervorgegangen, VO  -

denen das Verständnis der Religiosität in dem el Innn des uck-

yanges VO  — ogma und Organisation qautf das relig1öse Erlebnis ıne
starke Förderun empfing. ber d1iese Manner ließen die herrmhutische
Religiosität ihrer Jugend hınter sich ; nu die Nachwirkung in ihrer
Seelenverfassung, dıe ichtung auftf das Erlebnis des nNsichtbaren
dauertie ın ıihnen fort" (7)

Diesem bleibenden, inneren und wesentlichen Zuge des errnhu-
t1ismus stellt Dilthey , wıe sagl, den "schwachen un dieser
Herrnhutischen Organisation”" gegenuber. Dilthey schreibt

"Das ist der Schwache un dieser Herrnhutischen Organisation,
daß hler 1ine Frömmigkeıt gepflegt wird, au deren Tiefen Nn1ıcC
Wissenschaflt und uns und glle dealen Maäachte des ase1ns Krafit
und ichtung gewinnen; diese Form des Christentums entwertet das
en, indem sS1e die der menschlichen Exıstenz in die Enge
eines ausschließlichen relig1ösen Gemutsprozesses zıie das ist nıicht
mehr das Christentum, dessen leie Innerlichkeit ın den Gestalten
Raphaels, ın den Toöonen Sebastlan aCcC und Händels, ın der edan-
kenwelt eines Augustins, Meister Ekharts, Pascals einen USdTUuC
gefunden das Christentum der Conventiıkel, scheu ich Der-
gend VOT dem Wa  N MNa nannte, das mu hiler diıe Herrschaft
gewinnen. Von hiler au verstie Ma  —; den meisten charakterist1-
schen Zug des pietistischen Lebens em dem Berufsleben, der
andelnden Exıiıstenz der Manner en dealen Gehalt entzieht, welcher
ın Wissenschaft, Kunsten und heiterer Geselligkeit pulsiert , entwickelt

neben dem relig1lösen en die nackte Erwerbslust Demgemäß
ist nicht eın Zeichen VO  - Heuchelel, wenll ın den Herrnhutischen
Brüdern und den Pietisten oit Betriebsamkeit, lebhafter Kaufmanns-
geist , ja aDSuC ich einer S  T Christlichkeit gyesellen,
ist 1U eın Symptom des kranken, VOT den Kulturinteressen flücht1i-
gen Christentums; diese unedle ichtung des Lebens entspricht oll-
kommen einer Frömmigkeit, welche die dealen ewalten, die das
en alleın e VO  > siıch ausschließt In der Stille der schoöonen
Seele oder 1n dem gefahrvollen handelnden en des Misslonars hat
diese pletistische und Herrenhutische Religiosität alleın ihren würdigen
AÄAusdruck (8)

ıll IN&a  —_ dem theologischen Eınsatz Plitts gerecht werden, mu ß
INa  - uch diesen Zug berücksichtigen. Eiıne Darstellung seiner Theolo-
&le, die ich amı begnügt, eın erk immanent werten,. wiırd
nıicht schwer en, seine Abhängigkeıit VO:  — der amalıgen IL
ten gyläubigen Vermittlungstheologie nachzuwelsen. Entscheidend ist
jedoch , da (3 x indem ın seiner Christlichen Glaubenslehre und
iın seiner Zinzendorfinterpretation herrnhutisches Gedankengut miıt
der amals uhrenden wissenschaftlichen Theologie konfrontiert , ıiıne
Wiıssenschaftstradition ın der Brüdergemeine 1Nns en rief , die bis
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1in die heutige Zeit nachwirkt Er legte, TO er späteren Oorbe-
&.  e, miıt seiner Reform des Seminars und auch miıt seinen theolog1-
schen Hauptarbeiten den run  9 auf dem annn Becker, Reichel und
die anderen auibauten ®

ach einer (ungefähren) Skizzierung des "Sitz Leben" der ıtt-
schen Theologie wenden WIT un jetzt der Analyse und Wertiung seliner
Zinzendorifdeutung Seine beiden Hauptwerke, nämlıich "Evangeli-
sche Glaubenslehre ach Schrift und Erfahrung" und "Z7inzendoris
Theologie" bılden iıne innere Einheit Der methodologische T1
seiner Zinzendorfdeutung ist schlagen einfach legt eın ın der
Evangelischen Glaubenslehre entwickeltes Verhältnis VOIN Schrift und
Erfahrung seiner Darstellung der Zinzendorfschen Theologie erge-

unter, daß den Zinzendorifschen Entwicklungsgang ach
klassischem dialektischen Schema dreiteilt. In der ersten ase,
dargestellt ın and unter dem 1te. "Die ursprüngliche gesunde
TE Zinzendorfs, 3-1742" bemuht sich Zinzendorf iıne grund-
legende Deutung des Verhältnisses VO.  - Schrift und Erfahrung. In
der zweiten ase, beschrieben and { 1 der Darstellung unter dem
1te "Die Zeıit kran  er Verbildungen Zinzendoris Lehrweise
1743-1750", ebt Zinzendorif dieses Verhältnis auf, indem seine
theologischen ussagen auf seine subjektiven Erfahrungen stutzt und
die Schrift vernachlässigt. In der drıtten ase, dargestellt 1im
dritten an unter dem 1te "Die wiederhergestellte und abschlie-
en Lehrweise Zinzendoris 0-1760" omMmMm einem wahrhaft
ausgewogenen erhältnis VOoO  — Schrift und Erfahrung. Da ın en
drei Teilen selines Buches im Großen und Ganzen jeweils die gyleichen
Fragen beruührt, indem dem klassıschen Aufriß der Dogmatik VO.:  »
ott bis den etzten Dingen olg1, konnen WIT seinem Schema iın
unNnseT’elrl Darstellung nicht folgen , denn 1es würde zahlreichen
Wiederholungen führen Wir begnügen un deshalb miıt einer Darstel-
lung des Verhältnisses VO  — Schrift und Erfahrung 1m usammenhang
mit den zentralen Glaubensfragen und gyreifen das dialektische Sche-

Plitts NnUu auf, wenn sich ine typische Abweichung handelt
Das Hauptproblem VO  - Schrift und Erfahrung oder, 1ın der

Terminologie der Zinzendorfischen Theologie reden, VO  . Schrift und
Gefühl, VOIl Hes StTe geschrieben" und "es ist M1r so", ist die Tat-
sache, daß alle theologischen ussagen au der Überlieferung kommen,
daß aber ihre Intention verfehlt Wwird, WenNnn sS1e bloß etwas Überlie-
fertes bleiben Die Zinzendorf gegenüberstehende Orthodoxie versucht,
diese Aufgabe eın verstandesmäßig loösen, indem S1e die edanken
des Wortes Gottes, w1ıe INa  D S1e VOI den klassischen Leugen des
Christentums empfangen meıinte, in ihrem logischen Zusammenhange
darstellte Der Pietismus, Zinzendorfi, Schleiermacher und iın dieser
Tradition auch gyreifen weiter zurück. S1e stellen die aubens-
satze nicht als etwas Überliefertes da”?P.; sondern als etwas Gegenwär-
ıges, Wahrhaftes. S1e besch  ıben, wl1le diese edanken und Vorstel-
lungen 1m Innern des läubigen enschen entstehen Diese Art VO.:  —
Christentum lost sich niemals ın rein subjektives Empfinden auf, Nn1CcC
einmal beim Zinzendorf der ichtungszeiılt , wlie mit ec hervor-
hebt, sondern die subjektive Starke und Lebendigkeit des Glaubens
zeigt sich ın der Energie, mi1t der das Überlieferte-Objektive
ergreift. Hierbei gibt freilich wel Seiten, nämlich die streng
wissenschaftliche Betrachtungsweise und die davon unterscheli-
en eın relig1löse Sprache. Zur wissenschaftlichen Theologie gehört
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neben der aCcC die den Glauben erweckt, auch die Klarheit der
Gedanken, ın der sich der erlebte Glaube verständlich qausdruck

schreibt hlerzu:
"Wesentlich wahre eligion ist 1U  E die VO:  a ott gewirkte und

geleNrie, aber menschlicherseits bewußte und freie Beziehung des
gesamten inneren und außeren Lebens auf Gott, erzens- un
Lebenshingabe Gott, kindliche Gemeinschafifft miıt Gott, als miıt dem
ebenso überweltlic erhabenen Wwl1lıe inweltlich nahen ue. und Träa-
ger es Seins und Lebens (9)

Von wesentlich wahrer Religion konnen WITr alsSo0o ach u

annn reden, WEeNn ott deutlich un  N spricht und el gleichzei-
ott 9 w1ıetig NSEeT’e eigenen Frömmigkeitsäußerungen verniıimmt .

sich in der Bibel offenbart, 1aßt nicht Z daß der Mensch
sich ihm Urc seine eigenen emühungen näahert, sondern laßt
ihn 1U auf den egen gehen, die er ıhm eTroIiine Dies edeutfe
1ne are Absage jede Form VO  —; natürlicher Religion, und
ist T richtig, WEeNn sich 1ın diesem Fall auf Zinzendorf beruft
Der Schlüssel Zinzendoris Schriftverständniıis liegt, wıe
pointiert , ın seinem ReligionsverständnIis.

Philosophie annn n]ıemals iıne Religion hervorbringen. 1lle Ver-
suche dieser Art S1ind bisher gescheitert. eligıon das ist immer
positive, historische und geoffenbarte eligion . Das Verdienst Plıtts
ist © auf die tiefe Schriftverbundenheit des Zinzendorfifschen el1l-
gionsbegriffes hingewlesen en 1es ist un so wichtiger, als

den theologiegeschichtlichen Allgemeinplätzen gehört, daß
Zinzendorf die relig1öse Erfahrung der Schrift übergeordnet abe
Dies ist der ern der folgenschweren Ritschlschen Zinzendorfkritik.
Zinzendor{i dränge, heißt dort, ın seiner mystischen TISLUS-
auffassung ber den geoffenbarten T1ISTIUS hinaus. Von anderer
Seite 1rd Zinzendorf fälschlicherwelise a1s Verdienst angerechnet,
daß Urc seine Überordnung der relig1ösen Erfahrung ber die
Schrift den Standpunkt Schleiermachers antızıplert habe eyer
weist diese ese ın der Fassung Leiv alens in seiner Untersu-
chung ber den Christozentrismus des späten Zinzendor{is zurück 10)
uch selbst hat sich bel der Beschreibung des Zinzendorischen
Erfahrungsbegriffes meNhnrmals miıt der Schleiermacherschen Religions-
auffassung auseinandergesetzt und VOT em den unterschiedlichen
ebrauc der Schrift beider Theologen hervorgehoben. Dieses ZU|

eispie ın einem Artikel ın der damals ührenden theologischen
Fachzeitschrift "Theologische Studien und Kritiken" au  N dem TEe
1872 unter dem ıte "Das Verhältnis der Theologie Schleiermachers

derjenigen Zinzendoris" CII Sowle ın seiner Untersuchung der
Zinzendorfschen Theologie. Wir zitieren au  N dem letztgenannten
er

"Damit ist Grund und nhal eines ebenso vernünftigen als gläu-
bigen "ohristlichen Bewußtseins" gegeben, welches die aubens-
überzeugung VO  — der Wahrheit des Evangeliums ebenso sehr, wle
das schleiermachersche, ZU| innerlichsten Eigentum der Persönlich-
keit und somit freili mMAaC VO  - en außeren Banden der Tradition
und Autorität, aber zugleich emselben die Reinheit, Festigkeit un
Treue bewahrt, welche das schleiermacherische, christliche Bewußt-
eın nicht hat und geben kann, eil ın seiner einseiltigen Subjek-
ıvıität der VO  - ott uns gegebenen, inneren und au ßeren objektiven
Grundlagen iıch eigenwillig, nNn1ıcC nu unsokratisch, sondern ber-



aup unphilosophisch und unrelig1Öös zugleich , entschlagen nat Was
Zinzendorf wıll , ist Nn1ıcC ıne Philosophie au dem christliıchen Be-
wußtsein des autonomen ubje  S; sondern vielmehr zunächst ıne
religionsphilosophische Propädeutik, ıiıne praeparatlio evangelica, au  N

der denkend angeeigneten Offenbarung Gottes ın und qußer un

Z U christlichen Bewußtsein ETr 111 die Wahrheit Nn1ıcC producieren,
sondern recipleren und reproducileren, W1e dies alleın dem Wesen
und der Grundstellung des enschen als Geschöpfes und obendreıin
gyefallenen Geschöpfes, entspricht. Aber diese Reception soll auch
keine 1m Siınne des orthodoxen Supranaturalismus mechanisch passıve
se1ın, sondern iıne freile und lebendige, denn der Mensch ist ben
ursprünglich dem chöpfer und auch jetz och dem Erloser Y 3

T 12)Der vernünftiges Geschöpf,
Obwohl [NEa  — einschränkend darauf hinwelsen M, daß Plıtts Vor-

stellun VO! Schriftverständniıs Schleiermachers 1 sımpel ist und
dem vielschichtigen Offenbarungsbegriff, zumal der späten Relig1-

onsphilosophie Schleiermachers keineswegs gerecht wird, ist doch
die Plıttsche Beobachtung, daß das Schleiermachersche System im
egensatz dem Zinzendor{is nicht au der Schrift runt, richtig

omm 1U darauf . bewelsen, daß Zinzendorische
Erfahrungstheologie und lutherisches Bibelverständnis einander
entsprechen. Wie allgemein bekannt, Wa  — Jesus YT1ISIUS der herme-
neutische Schlüssel Luthers Bibelverständnis. Harnack hat
ın seinem uch "Luthers Theologie" auf die ungeheuere Freiheıit und
Konsequenz hingewlesen, die dieses eutungsmodell miıt ıch bringt,
Der entscheidende un den hier bewußt gegenüber Schleier-
macher hervorheben will , ISt. daß Zinzendor{fis Offenbarungsbegriff
N1IC subjektiv-ımmanent , sondern VO.  - der egegnun miıt einem
lebendigen Gegenuüber geprägt ist Dieses onkreie Gegenüber annn
n1ıemals eın religionsphilosophisches Prinzıp se1ln , SONdern ıst die
onkrete, ın der Schrift 1ın en Einzelheiten beschriebene Gestalt
esu Christi hilerbel einen Ausspruch Zinzendor{fs uber
die Augsburger Confessionen

"Denn der Streit ber seine el ist 1U ıne metaphysische
Subtilıtät, aber der Streit uüber seıne Menschheit ist ıne erzens-
materiIie, dagegen der StIreıtel, der ihn Nn1C 43 el  1C
wlssen und eDerden W1e andere Kinder kennen wıll" 13)

In der Darstellung der Christologie T1 aber Qau der anderen
e1ıte auch der Unterschied zwıschen Zinzendorf und Tage.
In seiner un  10N als Theologiegeschichtler, der Quellenkritik
treıbt, gyibt dieser, WEeNn auch mi1ıt deutlicher Zurückhaltung, Zinzen-
Or eindrucksvolle und plastische, ber mıtunter uch wunderliche
Sprache wieder. 1es MNa jedoch diese ussagen des Plıttschen
Buches aufmerksam, verspur [N Ea  — die 1e gefühlsmäßige eserve,
die der nuchterne den Zinzendorischen Extravaganzen T
über hat geht 1ın seinem Eıfer, die Schrifttreue Zinzendor{is
hervorzuheben, oftmals uüber das Ziel hinaus und laßt den großen
und befrelenden Zug des Hes ist mM1r so" Nn1c richtig seinem
ecCc kommen. ist ım egensatz Zinzendorf natürlich kein
Visionär, sondern eın exa arbeitender Forscher, der Biılanz z1ı1e
Seine chulung innerhal der moderaten Vermittlungstheologie hat
ın seiner Auffassung der Christologie zumındest ebenso deutliche
Spuren hinterlassen, Wwlıe eın errnhutisches Erbe Seine etwas Velr-
schwommene Darstellungsweise ang damıit al daß oft-



als ınge verbınden und ausgleichen will , dıe eigentlich einander
ausschließen, wıe Z.U)| Beispiel den Bengelschen Millennlarismus und
die Schleiermachersche Apokatastasislehre. In seliner Christologi1e
hat die sinnende Vertiefung iın die OoOnkrete Person Jesus
T1ISIUS N1ıC übernommen. Es ist vielleicht wichtig, darauf hinzu-
weisen, daß hier N1ıCcC die Übernahme der merkwürdigen Sprache
Zinzendor{is gemeint ist , sondern eın plastisches und onkretes
Christusbild. AÄhnlichkeit und Verschiedenheit zwıschen und
Zinzendorf werden deutlich , wenn INa  — olgende Zıitate miteinander
vergleicht. Zinzendorf SCHNrelil

"Wir ınd nichts und ET es Wır Sunder, heilig Er un auch
mMmaC Unser Schlechtes ist y es ist Sein, und
hat Ihn 1ut gekostet , daß wir's en dürfen

Seine gott-menschliche Person, F1  uSsS:; ott der Mensch, ist
NseTre Hauptsache und seine Marter seligster Anblick TUr den
e1s unseTrTes emu  es en euch n1ıe satt, ıh Seelen,
Herren Tod! N1iCcC auf VOoO  — der Betrachtung seiner Leiche, bis
UuTe euch 1: Leiche und UTre eele eın j1enleın WIird autf
seinen Rosenwunden" 14)

Dıe Darstellung Plıtts lautet
Ootites heiliıge 1e hat VO.  - Ewigkeit her den Gnadenrath gefaßt,

die im ne geschaffene und bestehende Welt , als abgefallene, aber
der Heilung noch fähige, auch ın Ihm und für Ihn wleder herzustellen,

Gottes Ehre und der enschen Seligkeit" 15
Dieser Unterschiled betrifft nicht 1U  — Plıtts Glaubenslehre uch

innerhal seliner Zinzendorfdarstellun versuch die miıtunter
stößigen, ber TO ihrer Einsichtigkeıt gyroßartigen und eirelen-
den ussagen Zinzendorififs einzuschränken. 71 oft jedoch urch-
bricht die uCcC der Zinzendorischen edanken, die Urc zahlrei-
ch und überlange Zıitate ihrem ec kommen , die vorsichtigen
autelen der Plıttschen Ausführungen, die S1e umrahmen. die
methodische Gestaltung der Plıttschen Christologie deutlich unter
dem Eindruck der sogenannten gyläubigen Vermittlungstheologilie,
ruht Sie inhaltlich gesehen auf Zinzendorfifschem Grunde Die gesamte
christliche Offenbarung konzentriert sich au den zweiten Artikel
bgleic solche Äußerungen Zinzendoris:

Gott, meın Schöpfer, wleder auferstanden und gen Hımmel
gefahren isSt., kannn ich leicht denken, wenn auch nicht geschrie-
ben stünde”" 16)

1ın seine eigene Darstellung nicht übernimmt , bilden doch
seine Ausführungen Der die TEe VO.  - der Schöpfung respektive
Vom eiligen Geiste eın sachlich Präludıum und Postludium
seiner Christologie . maCcC die christliche Religion VO  —_ der
konkreten Gestalt Jesu Christiı abhängig. Andere zentirale Gestalten
der Religions- und Geistesgeschichte wlıe Buddha, Okrates und
oNnamme welsen über ihre eigene Person hinweg au die aCcC
Jesus hingegen verweist die enschen qusdrücklich auf seine eigene
Person. Im Herzenleben Jesu, in selinem Glauben und seliner unend-
lichen 1e erfährt der Gläubige, daß Gottes Wirklichkeit etiwas ist ,
das ber en Zweiıfel erhaben ist wel Sachen sSind © &:  9
die Zinzendorf hiler ZU| Vorläufer der modernen Theologie machen,
(und ZWaTr): erstens die Hervorhebun der Menschheit Christı und
ZU anderen Zinzendor{is Verankerung ın den Paulinischen Briefen
und dem Johannesevangelium. schreibt



ın dem ersten Punkte miıt dem Bekenntnis der Kırche,
zunachst gerade der lutherischen, vollkommen eines, geht ın
dem zweıten eit üuber dasjenige hinaus, W as gerade diese Kirche
sagt und VO.  — ihrem Standpunkt der communilicatıo id1iıomatum aUuSsS auch
allein agecn konnte 1ler ist Zinzendorf der Vorläufer der neueren

Theologie, die gerade die a. aC Menschheit Jesu VOT) em
siıch sichern bemuht ist”" 17)

"Diıie auf die Schrift, auf das seliner Vollendung gekommene
apostolische Geisteszeugni1is des Paulus und ohannes gyestuützte rfifah-
rung ist der run auf welchen Zinzendorf diesen weltüberwinden-
den Glauben gründet" 18)

Zinzendorf knüpft hierbel die die protestantische
Orthodoxie gerichtete Lehrweise des Pietismus Fur die protestan-
tische Orthodoxie Wäa.  — Glaube nıicht sehr aCcC des Gefühls,
sondern der ratilo. schreibt ın Anlehnung die Lutherstudien
Köstlins daß

uther eınmal den Glauben als aCcC Nn1ıC der voluntas 1leCc110-
intellectus, hinstellt worin dann dern1ıs, sondern der ratlo, des

Ausgangspunkt {Ür den oft wenig Jebendigen Intellektualısmus
der späteren Orthodoxie gegeben ist daneben aber auch wleder
bezeugt, daß der Glaube seiner atur nach sSe1l "+7zoluntas Se  C notitıa
SE  -r exspectatio pendens ın verbo De1"” worin dann der Anknüpfungs-
pun für das i1sche Prinzip Melanchthons, weiterhin des Pietismus
und der Brüdergemeine liegt" 19)

Daß sich Iın dieser rage au Köstlin stutzti, unterstreicht
die oben gemachte Abhängigkeıit VO  —_ der Vermittlungstheologle .
Plitts Deutung des Verhältnisses VO  - Schrift und Erfahrung erhalt
ler Entsprechung 1ın der Relation zwischen der objektiven Heilsan-
eignung der Orthodoxie und dem pietistischen DZw herrnhutischen
subjektiven Heilserlebnis.

TO der unterschiedlichen Auffassungen 1m 1C auf die Not-
wendigkeit eines methodischen Bußkampfes zwischen Zinzendorf und
dem Pietismus stehen ın der rage der Heiligung Pietismus und
Brüdergemeine gemeinsam der Ansicht der Orthodoxie gegenüber.

schreibt
"In dem en erkennen WITr den auf eın ernstes Tachtien ach

wirklicher Heilung gerichteten ehrtropus, welcher den Standpunkt
des achten Pietismus iın seinem schriftmäßig begründeten und
geschichtlich-praktisch ernötigten Kampf den ın Beziehung
auf die Heiligung lax gewordenen Orthodoxismus kennzeichnet.
Diese Tendenz Wa  — die auch Zinzendorf bei seinem amaligen Wirken
füur das elc Gottes 1n der Kirche, uUrc ort und Tat:; eigentlich
treibende Kraft und eıtende Überzeugung”" 20)

Die rage, die ler angesichts der Heiligungslehre Zinzen-
dor{fs aufgreift, ist die rage nach der onkreten T  e, die das
unruhige Gewissen VO:  I der orthodoxen Satisfactionslehre erhalten
kann. uch wenn der edrängte Mensch jene TEe eın verstandes-
gemä anerkennt, die besagt, daß ott dem Sunder die Höllenpein
erlasse, eil Jesus die Qualen der stellvertretend erlitten habe,
findet keine uhe enn daraus, daß ott das en enschen
gegenuber kann, 1rd eın leidender Mensch die Folgerung ziehen
können, die seine eigene Bedrängnis stillen Vvermocnte. Man ann
n1ıc. agen: WenNnn ott en enschen vergeben kann, vergibt
auch mMi1ır. weist 1U darauf hin,und dies Spricht aIur, daß



Nn1ıC m1t yroben theologischen Keilen arbeitet , sondern eın ann
der uancen ist , daß inner der protestantischen Orthodoxie
Bestrebungen cab, diese miıt der Te VO!| Ordo salutis

überbruüucken 1es edeutel, daß verschiledene Stufen göttlicher
Gnadenhilfe azu notwendig selen , einen Sınder dahın brin-
gen, daß sıch das objektiv bescha{ffene e1il aneigne.
schließt sich 1U der Auffassung des Pietismus aA. daß diese enre,
mMag S1e auch intellektuell 1ın ıch selbst widerspruchslos se1ın , n1ıe-
manden, der S1e befolgt , au  N seiner eigenen Not herausführen 1rd.
Eın Mensch, der VO.  - den tiefen Lebensfragen getrieben WIird, kann
ıch n1ıCcC m1t eın ratiıonalen Argumenten abspeisen lassen. Ihm
kann nichts helfen als die innere Erfahrung der Gew1ßheit, daß
Gottes Na ihm vergeben nat Dıes ist jedoch Nn1ıcC möglıch urc
spekulative rwagungen über eın christologisches Prinziıp, sondern
Nnu urc die Begegnun miıt der onkreten Gestalt des TIOSers.
Das Problem, dem sich vornehmlich beı der Entwicklung seiner
eigenen positiven TEe gegenübersieht, ist der Ausgleich zwischen
der subjektiven Bedingung der Rechtfertigung, das he1ißt dem buß-
ertigen Glauben, dem "Neuen Herz", und auf der anderen der
objektiven, allein UuUrc Christ1 erk und Person vollzogenen und
bewirkten Versöhnung. schreibt

"Der bußfertige Glaube Ooder das "neue Herz“” als gottgewirkte
lebendige Potenz ist subjektiverselts die einzige Bedingung unNnserer

Rechtfertigung VOT ott und Einpflanzung iın die Lebensgemeinschaft
mit iıihm , während objektiverselts Christiı erk und Person alleın
die wiırkende Ursache derselben ist Der Glaube ergreift das 1n
Christo Dargebotene, die Vergebung der un und die ıngruündung
heiliger Lebenskraft, die VO. Gnadenmitteilung Gottes den
Einzelnen als zugerechnete na ın jurıdischer und zugeeignete in
dynamıscher Beziehung ın untrennbarer Einheit

Dem entsprechend empfängt 1U aquch der Glaube das eilsgut,
Wl1ie bedarfif, als eın doppeltes: erstlich ın rechtlicher Beziehung,
negativ Vergebung der unde, positiv die Annahme DA Gotteskınd-
schaft 21)

zeigt nun, Ww1ıe sich auch iIm theologischen Denken Zinzen-
OTrIS diese beiden Liniıen verbinden. Bel der starken Wertschätzung
des dynamiıschen Heiligungsprozesses liegt natürlich die Gefahr des
ynerg1ismus nahe. Der Vorwurf, daß ın der Theologıi1e Zinzendor{is
kryptokatholische und semipelagianische emente enthalten selen,
stammt nNn1ıCcC TSLT VO  — TeC Rıtschl versuc diesen bekann-
ten Einwand uUurc die Wiedergabe der Zinzendorischen edanken
über dıe vorbereitende na: entkräften Zinzendor{f schreibt:

"Der Heiland mu ß immer den Anfang machen; Na  - mu ß erst die
Stimme des Sohnes hoören, da WAaC INa  - auf, un: WenNnn WIT ach
bleiben, lernen WIT glauben" 22)

Das Wıirken des Heilands, miıt Zinzendorf reden, 1m
Menschen einer Metanola, die sich ın seiner eele als göt?liche
Traurigkeit niederschlägt. Zinzendorif schreibt

"Das ist die Traurigkeit, davon der Heiland redel, davon Paulus
sagt: die göttliche Traurigkeit wirket ZU Seligkeit ıne Reue, die
nlemand gereuet Der Prophet erklarts Er weıinte und arın
Destehet Bußkampf: ım Weinen und Bitten" 23}

Der Ausdruck "xöttliche Traurigkeit" ist eın Terminus, der ın
der eutschen Mystik gebräuchlich ist. bel Thomas Kempis



und ngelıus 1lesS1us ocn ist diese Art VO  —; Traurigkeıit Nn1ıCcC VeTr-

gleichbar m1T der tiefen sıttliıchen Krise des pletistischen ußkampf{fes
Der Glaube ergrei den enschen auch Nn1ıcC notwendigerwelse
dieser Stimmungslage SonNdern geht ganz andere Wege

"Den Eınen ergrei der err der Predigt den Anderen
SC1INEN Hause Dritten auf der Gasse wieder sonst autf
dem und Fünften mıtten SeINenNn Sunden er ist
n1ıc V angelısch BECWISSC Regeln vVvorzuschreiben Ooder etiNoden
und Fassungen fordern darın dıe eele vorhero stehen NuUuSSeEeN,
oder bel der Herumholung der Seelen gyleichen ethodismus
erwarten Man mu ß der freien na: und Jud1C10 des Heilandes
uüberlassen WI1ie den Seelen beikommen ann und wıill”" 24)

Obwohl das frelie 9 organiısche und irgendwle splelerische
Wachsen Heiliıgungsprozeß gegenuüuber methodischen und
festgelegten Kampf hervorhebi, i1st keineswegs 1ın aiIiur daß
1N€e derartıge Betrachtung des Heiligungsgeschehens leicht Tan-
elel qusSsarten ann. SCHNreli deshalb

"7Z7inzendorifis heftige Ausf{älle das Gesetz anderen Stellen
beziehen sich auf asselbe, sofern ehr ewıiırken soll , UrCc
Furcht ZU en erwecken oder gar Urc Legalıtät selıg machen
1es ist W äas m1t Paulus perhorresziert

Im Allgemeinen lJegt N1g und enNn1g Gewicht qautf diese
iındrucke der vorbereıtenden Naı sofern diese das Gesetz
anknüpft So ange dies der Fall ist SINd ihnhm alle doch 11 Wesent-
liıchen noch tote Leute" 29)

erliegt 1ler Nn1ıCcC der Versuchung , den großartigen edan-
ken des organıschen iNNeTen acnsens und sogenannten irregulären
Wiıedergeburt ein Gedanke der Schleiermacher tief beeinflußte
VO  — dem Hintergrund arıkatur VO:  ; pletistischen Philıstern
und kleinen Seelen entwıckeln sondern wurdiıgt den tiefen
sittliıchen TNS des Pıetismus el! Prinzıplen en W1e erwahnt
ihre Rısiıken oberflächliche andelel autf der wang und
euchelel auf der anderen elte Die ursprungliche Intention des
Pıetismus läuft n1ıc w1e ec feststellt auf Selbstzufrie-
denheıt und Gesetzesgerechtigkeit hinaus sondern S1e ıll und mu ß
notwendigerwelse sıttliıchen Kriıse führen Dıe methodische
Prüfung des CIgCNHNEN sıttliıchen andelns mu ß den ugen des
Piıetismus Kriıse führen Vor em mu ß der äubige

den oten des siıttlichen Lebens empfinden daß VO  - ott
verlassen ist Der ec Pıetismus knüpft hiler das reformatori-
che Prinziıp und welst ber das eın Sittliche hinaus Der
moralısch zerbrochene Mensch ann sıiıch au  N Se1iner Gottesverlassen-
eıt U ann wıeder aufrichten und ott zurückfinden Wenn

erfährt daß diıe Begegnung m1t dem TISIUS der Schrıift 1Ne
Antwort auf Not enthalt In der Begegnung mi1t Jesus T1ISIUS
verschwınde aus der Tiefe der menschlichen eele die Eınsamkeıt

der sonst Erlebnisse und Erfahrungen enden Plıtts Ausführungen
ber den secundus uUSUS legı1ıs Krıiıtik Zinzendorfschen
Gesetzesverständnıiıs ınd ein Zeugni1is für eine Vertrautheiıt miıt dem
lutherischen Erbe des Pıetismus. uch WenNnn den entschel-
denden Fragen VO  — brüderischen Os1ıt1l1on au argumentiert,
ist och sehr Historiker als daß dıe gyroße wenn auch
teilweise indıirekte Bedeutung des Piıetismus für die Theologie Zinzen-
dor{fs verleugnen koönnte unizehn TEe später hat dann ernnar



Becker au  N dem theologischen timmungsumschwung die Konsequen-
Z  ; gyeZOBECN und 1mM Gefolge der eftigen Pietismuskritiık TrTec
1ı1tSCcCNIs ın erster Linie das Scheidende zwıschen Herrnhutismus und
Pietismus pomintiert

16808 1aßt gerade Urc seine historische Ausgewogenheıit das
wirklich eue 1m Herrnhutismus gegenüber dem Pıetismus seinem
ecCc kommen. Hat der Pietismus qautf Tun seiner methodischen
eilslilehre schwer, die ichten Momente des lutherischen rbes, ZU

Beispiel die ede Luthers VO  —; der quellenden J1eDe, richtig
würdigen, und knüpft © iıne Beschreibung Nathan Ööderbloms
anzuwenden, 1n erster Linie den melancholischen Luther A
vermag der Herrnhutismus, wlıe seiliner TeEe VOIM eil zeigt ,
diese positiven Momente der Lutherischen Theologie besser werten
Aus ngs VO  — jeder Form VO  . Synerg1smus hatten die Reformatoren
und ın ihrem Gefolge die protestantische Orthodoxie nıc NUu den
Glauben au der Willens- in dıie Verstandessphäre verlegt, sondern
auch Glaube und 1e geschieden. schreibt

"Unter diesem Gesichtspunkt ann ohl auffallend erscheınen,
wenn WITr Nn1C leugnen können, daß gerade dıe ater unserTrer

evangelischen Kırche 1ın ihrem einhelligen Bekenntnisse unseTren Satz
sehr fehlen lassen, da ß S1e vieimenrTr Glaube und 1e oft mi1ıt

em Nachdruck in den schärifsten egensatz stellen und gerade
davon die an Gnadenherrlichkeit des Evangelıiums amt em
seinem TOS für die geschlagenen Gewlssen abhängig machen" 26)

unterläßt leider, neben der oben erwäahnten Köstlin-
Paraphrase, auch anhand der Theologie Luthers selbst nachzuweisen,
daß Zinzendorfs starke etonun der Einheit VOon Glaube und 1e
beıim Reformator selbst zumindest iıne Entsprechung nat Luthers
Definition der 1e

l1eben el eın gut Herz tragen und alles utes gönnen, VOINl

Herzen freundlich, gulg und suße eın einem Jeglichen,
Nn1ıCcC lachen seinem Schaden Ooder Unglück" 27)

ist natürliıch n1ıc auf den ott Luthers anwendbar, der sich ja
n1ıC. 1U ın Christus qals ott der 1e zeigt , sondern auch als
verborgener Gott, als ott der tentatıo und reprobatilo. Luther lost
dieses Problem dadurch, daß ott viel lieber auf einen Dienst ihm

ren verzichte, wenn Ma  ; nu dem achsten diene. Die Freude
der Förderung des achstien ist Nächstenliebe, die Freude

der Förderung uUurc ott ist Gottesliebe Es ist immer riskant,
theologische Aussagen au TUn VO:  —_ religionspsychologischen
Beobachtungen machen wollen, aber We  —— Luthers schweren Buß-
un Glaubenskampf miıt der TO em ruhigen inneren Entwicklung
Zinzendorfs vergleicht , der versteht, daß der ott Luthers nliemals
1m Seelenbräutigam aufgehen ann. Der schwedische eologe Anders
Nygren ist ın seliner Untersuchung "Eros und Agape” auf dieses
Problem ausführlich eingegangen.

Das Wichtigste bel Zinzendorf ın dieser TE& ist , wie
ec bemerkt, daß die katholische Formel 'Glaube und Liebe' ıin
die Formel durch 1e wirksamer Glaube' umdeutie schreibt
un ıtlert iın seinem Zinzendorfbuche:

"Gott lieben, das ist die allerschönste Weisheit, und werTr S1ie
ersiehet , der Liebet sle , enn siehet , welche gyroße Wunder s1ie
thut

Diese 1ın Christo wurzelnde heilige Liebe als Lebensluft und



Lebenstrieb der Tel gewordenen Persönlichkeit in der Wirklichkeit
TeEellilc Urc die noch vorhandene un gestort und getrubt das
ist die bewegende Centraliıidee der zinzendorifschen Theologie" 28)

So wı1ıe der 1ebende Mensch sich nach Gemeinschaft sennt, ebenso
braucht die relig1öse Persönlichkeıit Mıtmenschen, miıt denen G1e ihre
1e en ann. Die Analogie ZU Famıilıe ist 1ler reC eutlic
e1n Gedanke, den Schleiermacher iın seinen "Reden uüber die Religion"
und hier besonders in der füunfiten ede aufgreift. ebt miıt
Nachdruck hervor, daß das konstitutive Prinzip des Kırchenver-
ständnl1ısses Zinzendorfis, nämlich die spenerische ecclesiola iın eccles1la,
Nn1C ine negative und exklusıve TO ist Dies ist S1e bel der
klassıschen Die miılıtante p  eg ihre Theologie und

vornehmlich auf der Bergpredigt aufzubauen und ist n1ıc
willens, auf den rundlegenden Unterschliled zwischen eic Gottes
und Kiırche beziehungsweise zwıischen unsichtbarer und sichtbare
Kirche einzugehen. Zinzendor{is Kirchenbegriff ruht ıngegen,
1 au der freien Entschlossenheıit der wiledergeborenen Person-
lichkeıt {Uur es ih omogene SOW1e auf dem inneren Zusammen-
schluß solcher gelistlicher lutsverwandter einer Gottesfamilie
1n Christo schreıibt

"Eın au dem Geiste geborener, VOIN Geiste getragener, iın Weils-
heıt und 1e gyegliederter und ıch auender Organliısmus, ıne
Geistesfamilie , das ist Zinzendorf{is Idee und Zielpunkt”" 29)

Der Gemeinschaftsgrund ist die gyleiche subjektive Gemütsrich-
tung der erbundenen und der gesamte VO  — ih getiragene Lebens-
organismus der Gemeinde. Beide en ihren etizten objektiven
TUNn und alt 1ın der lebendigen Gegenwärtigkeit Christ1, der das
aup der emelınde darstellt Zinzendorf schreibt

"Es ist der 1ebste Heıland, Jesus ristus, allezeıt aupt, Herr
und Altester der evangelischen Bruderkirche wl1lıe aller Gemeinen
Christiı gEWESECN 30)

Diese starke christologische Verankerung verbinde Zinzendorf
miıt der Freiheıt der qußeren Formen, dıie ganz im biblischen und
reformatorischen Sinne als diıaphora bezeichnet Der Tropengedanke,
das el  9 daß jede und jedes Dorfdf, die ıne e1ı1le vonein-
ander sind, iıne andere Ordnung und Form en konnen und doch

ıne emeınde bılden, dieser Gedanke Zinzendor{is ist
WI1T  1C ıne Tuchtbare Weiterentwicklung der reformatorischen
Gottesdienstauffassung. sieht ın dieser Theorie Zinzendorifs
auch ıne ökumenische Consensus{formel, ohne diesen edanken
jedoch weiter entwıckeln Vergleicht Ma  - Plitts deskriptive Dar-
stellung der zinzendorfifschen Vorstellungen VO  » der Kırche mit
seiner eigenen positiven enre, die 1ın seiner Dogmatiık entwickelt,

wird deutlich , daß der innere und befreiende LZug des zinzendor -
schen Kirchenbegriffs hler urc ıne nuchterne und der VOLI'-—

findlichen Kırche orientierten Haltung ersetzt iırd. Fur einen ın der
moderaten Vermittlungstheologie geschulten heologen ist natürlich
der Satz Zinzendoris

'Wider Sociletäten abe ich Nichts, 1U ist merken, je weniger
iıne OoCcl1eia formiert 1rd und je weniger die Leute selbst wissen,
daß S1ie ıne Societät sind, je besser ist's" 31)

nıc nachvollziıehbar. Plıtts eigener Kirchenbegriff vermeidet alle
Äußerlichkeiten und ist VO  - einem bedächtigen Abwägen verschie-
dener Auffassungen geprägti. Es ergibt sich au  N dem bısher esagten,



daß besonders den objektiven harakter VO  — ort und 5»akrament
111e  e pointiert . Dieser nuchterne Zug der Plıttschen Darstellung hat
wenig Sınn fUur jene omponente der zinzendorfschen Religlosıtät , die
Schleiermacher , Novalis und die anderen omantıker begeisterte, die
im Herrnhutismus WIT.  1C einen romantıschen Seitenzwelg des Luther-
tuUums sahen. Es ergibt siıch hierbel der merkwürdige Umstand, daß
philosophie- und geistesgeschichtliche Forschung jener Zeit besonders
diesen un hervorheben und weıter entwickeln, wäahrend die mehr
und mehr Rıtschl orientierte Brüdertheologie qgliles tut, diesen
Zug unterdrücken. Obwohl au mannigfaltigen Gruüunden VOT'
diesem Extrem zurückschreckt, finden ıch iın seinem erk Ansätze,
die auf diese Entwicklung hindeuten Die Forschung dieses Jahrhun-
eritis bemuht iıch wleder ıne Neubewertung des Mystischen und
Gefühlsmäßigen iın der Zinzendorfschen Theologie , ich erwäahne hier
Nnu Uttendörfer und eyer Vergleicht IMNa  —_ jedoch die Zinzendori-
deutung Plıtts und seline eigene positive Theologie mıt ihrer irkungs-
gyeschichte, ist INa VO  S dem fast tragischen Ende, das Plitts
wissenschaftliche Laufbahn nahm, überrascht

Vielleicht sSind seine eIiwAas merkwürdigen "Theologischen Bekennt-
n1ısse" au dem TE 1878 eın Meilenstein iıner inneren Entwicklung,
die ihn au  N der theologischen Diskussion 1ın die Einsamkeıt führte

ist zweıfelsohne, W1ıe WITr zeigen versuchten, eın konservati-
VerTr eologe, aber au  N seinem wissenschaftlichen erk ist seine
sStarre kirchenpolitische Haltung Nn1ıC erklaren. STe VOT
un qls eın Wissenschaftler, der au einem reichhaltigen eolog1-
schen Wissen schöpft. 1es beschränkt sich keineswegs auf ıiıne eın
historische Deskription, sondern seine Glaubenslehre spilegelt , WEeNl
uch Nn1C immer originell, den neuesten an der damaligen theo-
logischen Forschung wıder. Verglichen miıt den wirklich konservatı-
Ve'  — neulutherischen Bekenntnistheologen seiner Zeit ,
uUurchaus als eın toleranter und Ofifener annn da, der die theolog1-
sche Situation nuanciert betrachtet eder, der sich miıt brüderischer
Kırchen- und Theologiegeschichte beschäftigt , mu ß sich davor uüten,

alleın au seiner Konfrontation miıt den jüngeren Ozentien und
Studenten des Seminars ewerten. Obwohl WIT eute auch ın
diesem Punkte eın wenig gerechter beurteilen sollten , denn WIT
wissen, daß die Rıtschlsche Schule und der mıtuntfier nalve Fort-
schrittsglaube des Liberalismus auch nicht der eıshel etzter
Schluß darstellen, zZeu och Plıtts OoOnkrete Handlungsweise VOI
einer vollıgen Fehlbeurteilung des damalıgen theologischen Kräfte-
verhältnisses im Seminar. Plıtts hleraus resultierendes persönliches
Debakel hat einen chatten über die Rezeption selnes gesamten
Werkes geworfien. Die ihm folgende Generation mu ihm und seinem
erk TYT1ILU1SC gegenüberstehen, och ehr den NnscChiu die
mMOrderne Theologie jener Zeit gewinnen. hat jedoch hilerfür
das undament gelegt ES ware ZU) Schaden auch der gegenwärti-
gen Brüdertheologie, WenNl IMNa  . die Wertung jener Epoche unbesehen
uübernehmen und 1ın ın erster Linie den Begründer des Diakonis-
senhauses "Emmaus" sehen würde.

Die abschließende Würdigung des ebenswerkes Plıtts Urc
ROy au dem TeEe 1926 stellt deshalb nNUu ıne Seite dar ROYV

ScChreı
"Wir sınd ım Seminar andere Wege egangen, als für richtig

hielt ; WIT aten C weıl WITr innerlich mußten Der el vereh-
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T ’e  - und lieben WIT ın den MVMann, der unNnseTelll Seminar eın Men-
schenalter hindurch gedient und außerlich und innerlich einer

nat führen dürfen, wlıe S1e vorher Nn1ıCcC gesehen
Gottes Wege siınd wunderbar. Was ihm der j1efste Schmerz SEINES
Lebens War, ja ihm 91S der usammenbruch SEeINES eigentlichen Lebens-
werkes erschien, das wurde der Anstoß ZU Entstehung VOoO  - "Emmaus"
und seines weitverzweigten Wıirkens VO  — Niesky aus,. sich
Nn1ıCcC ın dieser Weise und dieser Statte dem Diakonissenwerk
wıdmen koöonnen, Wenn seline Arbeıt Seminar seinen Wunschen
gemä weiıterführen dürfen So Wär auch ler das Erliegen
nach dem Schein der Anfang uen degens. ott nat dlie Treue und
Hingabe seines leners herrlich belohnt und WITr gygedenken heut,
Emmausgemeine und Seminar, dankbar gemeinsam es dessen, Wa
ott un  N gyab in unserTrell ater Plıtt" 347

Fragen WIT abschließend Wa  N sagt un Plıtts theologisches erk
heute? Vieles Zzu Zeitgebundenes der Plıttschen Theologie ırd
mit ec vergesscnh bleiben, ZU) eisple. seine "Theologischen
Bekenntnisse", seine wenig oriıginellen dogmengeschichtlichen Excurse,
seine mitunter devote eierenz diıe genannte gläubige Vermitt-
lungstheologlie Daß die wissenschaftliche Brüdertheologie hieran
noch einmal anknüpfen WIird, ist wenig wahrscheinlich Der Zinzen-
doriforscher und der Systematiker 1  9 der siıch ıne grundle-
gende Klärung des Verhältnisses VO  - Schrift und Erfahrung bemunhte,
el sSind VOIl einer gewlissen Bedeutung für die heutige Theologie.

eın ernsthaft arbeıtender Zinzendorfiforscher kannn Plıtts Werk,
das sich eine Darstellung der Zinzendorischen Theologie ın
extenso bemüht, vorübergehen; als wissenschaf{ftliches erk ist
VO  —_ bleibendem Wert, WEeNnN [NE. auch im Einzelnen Kritik uben kann.

Der zweite un beruüuhrt das erhältnis VO Schrift und Erfah-
rung. er ewuhbter Anknüpfung das reformatorische Erbe
gilt der Einseitigkeit der Dialektischen Theologie iın dieser rage

begegnen und sich VO  - die Reichtümer und Impulse der
unter anderem auf Zinzendorf und Schleliermacher aufbauenden Erfah-
rungstheologie anzueignen ıne Theologie, ın der } TO er
Vorbehalte und orrektiuren, seine Wurzeln nat
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Englısh Summary
THE THE:  ( AL IMPLICATIONS HERMAN PLITT'S ZINZENDOR
INTER  TA'TION

The author offers penetirating account of the "Experilence Theology"
1C ermann deriıved from Zinzendorf He beg1ıns ıth brief
discusslion of Plıtt's formatıve P and theologıca rootage aıth-
experlenced "Medilating eolog y ” He does thıs DY placıng n1ıs most
ıiımportan writings the historical contiexti of the eology of Plıtt'
time He then discusses Plıtt's Tee volume exposıtıion of the eoOlogy
of Zinzendorf and draws COMParıson to Plıtt's OW poın
of departure.

credited ıth havıng recogni1ized Zinzendor{i's Scripturecen-
ere perspective, 1C placed above all CXDECTICNCE , and 1C
Nduced to entitle nNn1ıs OW [Nalın work "Evangelical Belief ÄACcCCcor-
dıing LO Scripture an Experience (1863/64) From thiıs position
proceeds tOo erit.icıze Schlei:ermacher understanding of al ase

Christian CONSCIOUSNESS In answer to Schleiermacher seeks
tO o  9 "that Zinzendor{fi's Experlence eolog'y and the eran

He SNOWSunderstandıng of Scripture correspond ıth on another”"
that Zinzendorf Wäas better atuned IO understandıng Luther exuberant
descriıption of God' "overflowing love" than Wa  N the ype of) Pıetism
1C Was incline to legalıstic methology (Gesetzlıc Methodischer
abgleıtender Pietismus) In n1s understanding of the Church
ıth h1s DFrOSAaIlC contemporary church orlentatıon differed strongly
TOM the lıving, lıberatıng d1isposition of Zinzendor{i's oughts



The author Herman Plıtt's lıfe ork follows "Much that
15 all LOO ate in Plıtt's eolog’y has been rightly forgotten, for
example hıs "Theologıca Confesslons", his excurslion into the history
of ogma 1C lack originality, and his intermittent devout reference
LO the alth-experienced Mediating eology . It 15 unlikely that OoTa-
vlan scholarly eology (Brüdertheologie) ıll OMmMe day ant LO Omlle
back LO thıs The second poin ouches the relationshi1ıp of Seripture
tO experlence. In CONSCIOUS WäTrTenes of the inheritance recelived from
the Reformation, the task before 15 to counter the ones1dedness of
Dialectical eology ın this matter and LO ake u OW ONCe agaın the
wealth and impelling force of the eolog' y of Experience, founded ,
onNng others, Zinzendorf an Schleiermacher eolog'y iın which
1 despite qll reservatlions and corrections, has hiıs roots.”"
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